
Kulturen einander näher bringen
Der „Dies Internationalis“ hat in 50 Jahren in der Stadt Arnsberg viel bewegt

gramm, sondern natürlich
auch die verschiedenen kuli-
narischen Ständen laden ab
11 Uhr zum Verweilen ein:
Die Kulturverein lädt auch in
diesem Jahr wieder zu einer
großen kulinarischen Reise
ein. Das Flüchtlingscafé, ein
Cocktailstand, Angebote des
St.-Ursula-Gymnasiums, die
Neuen Nachbarn und ein gro-
ßer Getränkestand komplet-
tieren das Angebot auf dem
Neheimer Marktplatz.

Lesen Sie mehr zu „50 Jahre In-
ternationaler Arbeitskreis Arns-
berg“ auf der » Seite 12

schule das Auffanglager für
Flüchtlinge eingerichtet wur-
de. „Der Bürgermeister hatte
diejenigen um Hilfe gebeten,
die in der Arbeit mit Migran-
ten zu tun hatten. Am Tag, als
die Flüchtlinge dort anka-
men, habe ich vor Ort viele
angetroffen, die auch beim
Dies beteiligt waren.“

Nun freuen sich alle auf das
große Treffen der Kulturen in
diesem Jahr. Erstmals zu Be-
ginn singt am 15. Juni ab 11
Uhr der „Junge Chor Oeven-
trop“ unter der Leitung von
Jörg Decker. Nach einem Auf-
tritt der Grundschule Moos-
felde wird dann Bürgermeis-
ter Ralf Paul Bittner die Besu-
cher auf dem Neheimer
Markt begrüßen. Anschlie-
ßend folgt das Internationale
Friedensgebet mit einem in-
dischen Tempeltanz und den
Derwischen. Danach folgt ein
Nonstop-Programm mit vie-
len musikalischen und tänze-
rischen Höhepunkten in bun-
ter Reihenfolge. Die besten
Hits aus 40 Jahren Rock, Pop,
Soul und den Charts hat
abends dann ab 19 Uhr die
Band „Unlimited“ im Gepäck.

Nicht nur das Bühnenpro-

mer, die in die Vorbereitung
eingebunden waren, lernten
sich persönlich kennen und
schätzen. Sie trafen sich oft
bei den Kochabenden des In-
ternationalen Arbeitskreises
wieder – die es übrigens auch
heute noch gibt.“ Besonders
in Erinnerung geblieben ist
Schüttelhöfer das erste Frie-
densgebet 1994: „Ein beson-
deres Erlebnis war es für uns
alle, als hier bei uns das jüdi-
sche Gebet zum ersten Mal
seit 1933 wieder gesungen
wurde. Das war ein sehr auf-
wühlendes Erlebnis“, so die
Ehrenvorsitzende.

Wenn Menschen aufeinan-
der treffen, geht es aber nicht
immer harmonisch zu, so
auch bei den Vorbereitungen
zum Dies. Gabriele Schüttel-
höfer erinnert sich: „Es wur-
de gestritten, alte Animositä-
ten kamen wieder zum Vor-
schein. Aber am Ende kam es,
mit Blick auf das große Fest,
immer wieder zu Überein-
stimmung und Einigung. Ich
glaube, dass der Dies auch da-
zu beigetragen hat, dass die
einzelnen Gruppen nicht nur
ihre eigenen Probleme se-
hen, sondern auch bereit
sind, anderen Menschen, de-
nen es schlechter geht, zu
helfen.“ Als Beispiel führt Ga-
briele Schüttelhöfer das Jahr
2015 an, als in der alten Ruhr-
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Arnsberg/Neheim – „Es ist heu-
te mehr denn je die Aufgabe
des Dies, mit einem schönen
Fest die unterschiedlichsten
Nationalitäten einander nä-
her zu bringen“, das sagt Ga-
briele Schüttelhöfer, ehema-
lige Vorsitzende des Interna-
tionalen Arbeitskreises (IAK)
in Arnsberg, der in diesem
Jahr seinen runden Geburts-
tag feiert. 50 Jahre Internatio-
naler Arbeitskreis (IAK) in
Arnsberg bedeutet gleichzei-
tig 50 Jahre „Dies Internatio-
nalis“. Beides rief Dr. Agnes
Wenke 1969 ins Leben.

Der erste „Dies“ startete
1969 im Schützenhof in Hüs-
ten. IAK-Ehrenvorsitzende
Gabriele Schüttelhöfer er-
zählt aus ihrer Erinnerung:
„Für die Teilnehmer am Dies
war es besonders in der An-
fangszeit wichtig, auch ein-
mal aus ihrem harten Alltag
heraus zu kommen. Es gab je-
des Mal einen begeisterten
Wettbewerb untereinander,
denn jede Gruppe wollte sich
möglichst gut darstellen. Be-
sonders wichtig war es für die
einzelnen Kulturen, einmal
über die eigenen Grenzen hi-
naus zu schauen, da man ja
gewöhnlich unter sich blieb.
Beim Dies gab es die Möglich-
keit zu zeigen, dass jede Nati-
on ihre Geschichte hatte.“

Der Schützenhof wurde
bald zu klein und man verleg-
te den Dies zum Bremers
Park in Neheim. Einmal wur-
de noch am St.-Georgs-Pfad
gefeiert, bevor es 1990 zur
Marktplatte ging, wo jetzt am
Samstag, 15. Juni, der Dies In-
ternationalis zum 41. Mal in
50 Jahren gefeiert wird.

In früheren Jahren begann
die Veranstaltung immer mit
einem ökumenischen Gottes-
dienst im Park der Villa Bre-
mer. „Die damaligen Beteilig-
ten – Italiener, Spanier, Grie-
chen und Jugoslawen – fühl-
ten sich im christlichen Glau-
ben vereint. Ab 1994 wurde
der Dies dann mit einem Frie-
densgebet eingeleitet. Musli-
me und Hindus wurden mit
einbezogen. Daraus entstand
später dann der christlich-is-
lamische Dialog. Die Teilneh-

Der „Dies Internationalis“ ist nicht nur bekannt für seine kulinarischen Köstlichkeiten,
sondern auch für das abwechslungsreiche Bühnenprogramm. FOTO: ARCHIV

Eine große
kulinarische Reise


	Seite 1

